
Brennendes
Auto in der
Tiefgarage
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ALLES WAS RECHT IST

VON KURTMIESCHALA,
RECHTSANWALT, FA FÜR IT-RECHT

eben den allgemeinenVorschrif-
ten zum Schadensrecht in BGB

gibt es für den Betrieb vonKraftfahr-
zeugen im Straßenverkehrsgesetz spe-
zielle Regelungen zurHaftung des
Fahrzeughalters.Wird bei demBetrieb
eines Kraftfahrzeugs einMensch getö-
tet, der Körper oder die Gesundheit ei-
nesMenschen verletzt oder eine Sache
beschädigt, so ist der Halter gemäß § 7
StVG verpflichtet, demVerletzten den
daraus entstehenden Schaden zu erset-
zen. Diese Ersatzpflicht ist nur ausge-
schlossen, wenn der Unfall durch hö-
here Gewalt verursachtwird.

Wieweit der Begriff des „Betriebs
eines Kraftfahrzeugs“ geht, hatte der
BGH in seinemUrteil vom 21. Januar
2014 (Az. VI ZR 253/13) zu beurteilen.
In der Tiefgarage einesMehrfamilien-
wohnhauses geriet nachts das Auto
des späteren Beklagten aufgrund eines
technischenDefekts in Brand. Eswur-
de dabei auch das daneben geparkte
Auto des späterenKlägers beschädigt.
Der Kläger wollte den Brandschaden
an seinem Pkw inHöhe von 3000 Euro
vomBeklagten und dessenHaft-
pflichtversicherung ersetzt haben.
Diesewollten nicht zahlen und berie-
fen sich darauf, dass der Brand nicht
„bei demBetrieb“ des Kraftfahrzeugs
i.S.v. § 7 StVG entstanden und der er-
forderliche Zurechnungszusammen-
hang nicht gegeben sei.

Das Amtsgericht Karlsruhe hat die
Klage auch deswegen abgewiesen (Ur-
teil vom 5. Juni 2012, Az: 7 C 165/12).
Dagegen ging der Kläger vor dem
Landgericht Karlsruhemit Erfolg in
Berufung (Urteil vom 28.Mai 2013, Az.
9 S 319/12). Schließlichmusste der
BGH aufgrund der Revision der Be-
klagten über den Fall entscheiden.

Wie schon das Landgericht sah
auch der BGH einen Anspruch des Klä-
gers auf Schadenersatz aus § 7 StVG ge-
geben. Voraussetzung einer Haftung
nach § 7 StVG ist, dass eines der dort
genannten Rechtsgüter, hier der Pkw
des Klägers, „bei dem Betrieb eines
Kraftfahrzeuges“ verletzt beziehungs-
weise beschädigt worden ist. Die Haf-
tung nach § 7 Abs. 1 StVG ist der Preis
dafür, dass durch die Verwendung ei-
nes Kraftfahrzeuges erlaubterweise ei-
ne Gefahrenquelle eröffnet wird; die
Vorschrift will daher alle durch den
Kraftfahrzeugverkehr beeinflussten
Schadensabläufe erfassen. Erforderlich
ist aber stets, dass es sich bei dem Scha-
den, für den Ersatz verlangtwird, um
eine Auswirkung derjenigenGefahren
handelt, hinsichtlich derer der Ver-
kehr nach dem Sinn der Haftungsvor-
schrift schadlos gehaltenwerden soll.
Für die Zurechnung der Betriebsgefahr
kommt es damitmaßgeblich darauf
an, dass der Unfall in einemnahen ört-
lichen und zeitlichen Zusammenhang
mit einem bestimmten Betriebsvor-
gang oder einer bestimmten Betriebs-
einrichtung des Kraftfahrzeuges steht.

Der Schaden am Fahrzeug des Klä-
gers stand in einemnahen örtlichen
und zeitlichen Kausalzusammenhang
mit demBrand des Kraftfahrzeugs des
Beklagten, der durch den technischen
Defekt einer Betriebseinrichtung die-
ses Fahrzeugs verursacht worden ist.
Dass Dritte durch denDefekt einer Be-
triebseinrichtung eines Kraftfahrzeu-
ges an ihren Rechtsgütern einen Scha-
den erleiden, gehört zu den spezifi-
schenAuswirkungen derjenigenGe-
fahren, für die die Haftungsvorschrift
des § 7 StVG denVerkehr schadlos hal-
tenwill.

Der Beklagte und dessenHaft-
pflichtversicherungmussten daher
den Schaden inHöhe von 3000 Euro
bezahlen (BGH, Urteil vom 21. Januar
2014, Az. VI ZR 253/13).

N

PFREIMD. Für ein verlängertesWochen-
ende nach Kiew fliegen – das käme an-
gesichts der dramatischen politischen
Lage in der Ukraine zurzeit nur für we-
nige Menschen in Frage. Einer, der
sich trotzdem in die Region traut, ist
Dr. Josef Ziegler aus Pfreimd. Der Initi-
ator der „Aktion Tschernobyl“ hat sich
jetzt selbst ein Bild von der Lage vor
Ort gemacht. Sein Fazit: Der Termin
für den geplanten Hilfstransport im
Mai wird nicht zu halten sein. Ziegler
rechnet damit, dass er die nötigen Ge-
nehmigungen aus dem Sozialministe-
rium in Kiew erst im Herbst be-
kommt.

Schon in friedlichen Zeiten dauere
es in der Ukraine sechs bis acht Wo-
chen, bis das Ministerium eine Geneh-
migung für die Einreise eines auslän-
dischen Hilfstransports herausgebe,
weiß Ziegler aus langjähriger Erfah-
rung. Jetzt in der Krise sei die Behörde
nicht mehr voll besetzt, was lange Ver-
zögerungen zur Folge habe. Auch den
ukrainischen Gesundheitsminister
hatte Ziegler an diesem Wochenende
ursprünglich treffen wollen. Doch
auch das fiel aufgrund der aktuellen
politischen Entwicklungen ins Was-

ser. Dabei steht in Pfreimd alles für die
Fahrt in die Ukraine bereit: Dieses Mal
ist es medizinische Ausrüstung wie
OP-Tische, Röntgengeräte und Inkuba-
toren für Frühgeborene im Gesamt-
wert von rund 400 000 Euro. Die Gerä-
te sind für mehrere Krankenhäuser in
der Ukraine gedacht und werden dort
dringend gebraucht, denn die Not im
Land ist groß. Besonders im medizini-
schen Bereich ist Hilfe aus dem Aus-
land sehrwichtig.

Der geplante Transport aus Pfreimd
ist der 24. Konvoi der „Aktion Tscher-
nobyl“. Seit 1991 gibt es den Verein, in
dem sichmittlerweile rund 80Mitglie-
der aus ganz Bayern ehrenamtlich für
die Menschen in der Ukraine engagie-
ren (siehe Infokasten). Dr. Josef Ziegler
kennt das krisengeschüttelte Land
sehr gut, die jüngste Reise nach Kiew
hat ihn dennoch wieder tief erschüt-
tert. „Es war sehr emotional – überall
die Gedenkbilder für die Toten, ein
Meer aus Blumen und dazwischen die
Hügel aus Pflastersteinen, die als

Wurfgeschosse dienen“, sagt er. Diese
Bilder sind ihm von seinem Besuch
auf dem Majdan, dem zentralen Platz
in Kiew, im Gedächtnis geblieben und
werden ihn auch nicht so schnell los-
lassen. Bedrückende Stille habe am
Samstagnachmittag auf dem Platz ge-
herrscht, erzählt Ziegler. Am frühen
Abend besuchte er dort einen rus-
sisch-orthodoxen Gottesdienst. Auch
die pompöse Villa des geflüchteten
PräsidentenViktor Janukowitsch rund
20 Kilometer außerhalb der ukraini-
schen Hauptstadt hat er mit seinen Be-
gleitern besucht. Das Anwesen habe
sich mittlerweile zu einem beliebten
Ausflugsziel für Schaulustige entwi-
ckelt. „Das ist schon eine schizophrene
Situation“, sagt Ziegler.

Auch wenn es mit der Genehmi-
gung für den Hilfskonvoi aus der
Oberpfalz noch ein paar Monate dau-
ern kann: Ganz unverrichteter Dinge
musste Ziegler am Abend des Rosen-
montags nicht zurück nach Pfreimd
reisen. Zusammen mit Mechaniker

Werner Pressl hat er am vergangenen
Wochenende die neurochirurgische
Kinderklinik in Kiew und das 140 Ki-
lometer östlich gelegene Bezirkskran-
kenhaus in Jagotin besucht. Dort stan-
den Reparaturarbeiten an defekten
Sterilisationsanlagen an, die dort dank
der „Aktion Tschernobyl“ seit den
1990er-Jahren laufen. Bei einer der An-
lagen sei eine Dichtung kaputt gewe-
sen, bei der anderen derWasserstands-
anzeiger, sagt Ziegler. Jetzt laufen bei-
de Geräte wieder einwandfrei. Das me-
dizinische Personal kann wieder wie
gewohnt Skalpelle, Pinzetten, Endos-
kope, Wäsche für den OP und Ähnli-
ches sterilisieren.

Angst, dass ihm bei seiner Reise
durch die Ukraine etwas zustoßen
könnte, hatte Ziegler nicht. Er sei
schließlich nicht allein unterwegs ge-
wesen, habe einen Fahrer gehabt und
Mitarbeiter, die ihn begleitet hätten.
Auffällig ruhig sei es in seinem Hotel
gewesen, räumt er ein. Den meisten
Touristen sei es jetzt zu brenzlig in der
ukrainischen Hauptstadt. Gut belegt
sei dagegen eines der großen Hotels
mit direktem Blick auf den Majdan –
da gebe es im Moment von den Fens-
tern aus einiges zu sehen.

Wegen der politischen Krise da-
heimzubleiben, das sei für ihn in kei-
nem Moment in Frage gekommen,
sagt Ziegler. Man dürfe die Menschen
in ihrer Not nicht allein lassen, ist er
überzeugt. Nicht ganz so gelassen wie
er sei seine Frau Angelika gewesen,
räumt er ein. „Sie ist schon froh, dass
ichwieder da bin.“
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VON CORNELIA LORENZ

Geduldsprobe fürAktionTschernobyl
HILFSTRANSPORTDer Konvoi
mitmedizinischen Geräten
für Krankenhäuser kann
wohl erst imHerbst in die
Ukraine aufbrechen.

Reise in ein krisengeschütteltes Land: Dr. Josef Ziegler machte sich auf demMajdan in Kiew ein Bild von der Lage vor Ort.
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PFREIMDER VEREIN HILFT SEIT 1991

➤ Unter demMotto „Aktiv für die Men-
schen in der Ukraine“ engagiert sich der
Verein seit 1991, um in dem von der Re-
aktorkatastrophe in Tschernobyl heim-
gesuchten Land zu helfen.
➤ Das Material für den 24. Hilfskonvoi
seit der Gründung des Vereins steht in
Lagerhallen in Pfreimd bereit. Die rund
80Mitglieder aus ganz Bayern arbeiten
ehrenamtlich und opfern auch für die
jährlichen Hilfskonvois ihren Urlaub.

➤ Neue Mitglieder, die die Arbeit des
Vereins aktiv oder passiv unterstützen
wollen, sind jederzeit willkommen, ge-
nauso wie Spenden.
➤ Der Initiator des Vereins,Dr. Josef
Ziegler aus Pfreimd, erhielt für sein En-
gagement 2013 das Bundesverdienst-
kreuz amBand.
➤ Mehr Informationen über den Verein
gibt es im Internet unter der Adresse
www.aktiontschernobylpfreimd.de.

SCHWANDORF. Zu einer Lesung mit
Musik sind alle Interessierten am
Dienstag, 11. März, um 19.30 Uhr im
Rahmen der Reihe „Schwandorf liest“
eingeladen. In Zusammenarbeit mit
der Volkshochschule Schwandorf prä-
sentiert Harald Grill an diesem Abend
„a Glaander aus Luft“ – Poesie auf Bai-
risch. Der bairische Dialekt hat nichts
Hinterwäldlerisches. Wer den Dialekt
verwendet und auf abstrakte Zusam-
menhänge eingehen will, wird in die
Bilder gezwungen. Damit ist er nah an
der dichterischen Sprache, die überall
auf der Welt verstanden wird. Wenn
Dinge und Zusammenhänge mitein-
ander verbunden werden, die auf den

ersten Blick nicht zusammengehören,
entsteht Poesie, die dazu ermutigt, Au-
gen und Ohren weit aufzusperren und
die Welt neu wahrzunehmen. Geset-
zestexte und mathematisch-physikali-
sche Formeln funktionieren anders.
Wie viel mehr Freiheit bietet ein Ge-
dicht? Harald Grill zeigt den Zuhörern
Erfahrungen in einer kleinen Welt
auf, ohne die es die große nicht gäbe.

Mit dabei ist das Duo De Clarinet-
tes-Basses mit Michael Reisinger und
Norbert Vollath. Die beiden treten seit
1997 bei Lesungen und Ausstellungen
sowie mit der Vertonung von Filmpro-
duktionen auf. Ihre Eigenkompositio-
nen bewegen sich zwischen Jazz und
Folk, Klassik undHörspiel.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Der Eintritt kostet zehn Euro und sie-
ben Euro ermäßigt. Kartenreservierung
unter Telefon (0 94 31) 97 16

Poesie auf Bairisch
LITERATUR „Schwandorf liest“
heißt es amDienstag im
Oberpfälzer Künstlerhaus.

SCHWANDORF. Bei einem Wohnungs-
brand in einem Mehrfamilienhaus in
der Sommerstraße wurden am späten
Montagabend drei Personen leicht ver-
letzt. Nach Angaben des Polizeipräsidi-
ums Regensburg entstand ein Sach-
schaden inHöhe von 100 000 Euro.

Am Montag gegen 22 Uhr ging bei
den Einsatzkräften die Meldung ein,
dass es in einer Wohnung in einem
Mehrfamilienhaus in der Sommerstra-
ße brenne. Als kurze Zeit später die
Feuerwehr am Brandort eintraf, riefen
bereits Personen aus dem Fenster der
Dachgeschosswohnung des Dreifami-
lienhauses um Hilfe. Aufgrund der
starken Rauchentwicklung konnten

sie das Gebäude nicht mehr über das
Treppenhaus verlassen. Die Feuer-
wehr barg mit einer Drehleiter insge-
samt drei Personen – zwei Frauen im
Alter von 21 und 42 Jahren sowie ein
einjähriges Mädchen. Die Personen er-
litten leichte Rauchgasvergiftungen
und wurden in das Klinikum Amberg
gebracht.

Bei den Ermittlungen stellte sich
heraus, dass der Brand in der Woh-
nung im ersten Obergeschoss ausge-
brochen war. Zu diesem Zeitpunkt
war der Wohnungsinhaber nicht zu
Hause. Die Wohnung selbst wurde er-
heblich in Mitleidenschaft gezogen.
Warum das Feuer ausbrach, steht laut
Polizeipräsidium bislang noch nicht
fest.

Die Kriminalpolizei Amberg hat
nun die weiteren Ermittlungen über-
nommen.

Wohnung fing Feuer
POLIZEIDrei Personenwur-
denmit der Drehleiter aus
demGebäude gerettet.
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